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Anzeige

Als Frau auf dem Schrotthan-
del gibt man ein eher unge-
wöhnliches Bild ab. Die meis-
ten der Kollegen und Kunden, 
mit denen Ina-Maria Döring 
zu tun hat, sind männlich. 
Weil aber der Betrieb schon 
immer in den Händen von Fa-
milie Döring war und der Va-
ter der 36-Jährigen eben nur 
zwei Töchter hat, war es für 
niemanden eine Überra-
schung, als die Geschäftsfüh-
rung irgendwann in weibli-
che Hände überging.  

Seit etwa vier Jahren hat 

Döring also die Führung des 
Schrotthandels in der Bellin-
ger Straße in Fulda inne – üb-
rigens der einzige größere in 
der Domstadt. Was die 36-
Jährige vorher tat, war zwar 
etwas völlig anderes, doch 
vermutlich hat es den Weg ge-
ebnet für die heutige Art und 
Weise, mit der sie den Betrieb 
führt: Ina-Maria Döring stu-
dierte Psychologie. Als Ge-
schäftsführerin sagt sie nun, 
dass sie während des Studi-
ums sicherlich Fähigkeiten er-
lernt hat, die nun im Betrieb 

gut einsetzbar sind. „Unter 
der Belegschaft herrscht eine 
große Harmonie. Wir sind al-
le sehr verbunden miteinan-
der.“ 13 Menschen arbeiten 
auf dem Schrotthandel. „Und 
meistens bleiben unsere An-
gestellten bis zur Rente bei 
uns.“ 

Das liegt vielleicht daran, 
dass das familiengeführte Un-
ternehmen, dessen Mitarbei-
ter und ihr Wohl schon im-
mer eine große Bedeutung bei 
den Dörings hatten.  

Vor 140 Jahren zog Dörings 
Großvater Johann erstmals 
mit einem Hundewagen los 
und sammelte Schrott. Aus 
dieser kleinen Aktion ist 
heute etwas Großes gewor-
den: Auf diese Weise ent-
stand nämlich der Betrieb, 
den Döring heute in der 
fünften Generation leitet. 
Hier wird die Arbeit gelebt 

und geliebt, sagt Dö-
ring.  

Besonders den Eisenschrott 
mag die 36-Jährige persönlich 
am liebsten. Und man kann 
es kaum glauben, aber es fällt 
Döring leicht, einen Lieb-
lingsschrott zu benennen: 
„Kupol-Eisen-Schrott“, sagt 
sie, ohne lange zu überlegen. 
„Das ist ein qualitativ sehr 
hochwertiger Schrott, und er 

hat etwas Künstlerisches.“  
Der teuerste Schrott, der auf 

dem 22 000 Quadratmeter 
großen Hof in Fuldas Südend 
landet, ist aber ein anderer: 
„Das ist im Moment wohl 
Kupferdraht.“ Die Preise für 
die Eisenwaren verändern 
sich laufend. Aber nicht der 
Wert ist für Döring das 
Schönste an ihnen. Faszinie-
rend findet Döring auch, dass 
das Metall beliebig oft einge-
schmolzen werden kann und 
dabei seine Eigenschaften 
nicht verliert. „Das ist also 

quasi gelebte Nachhaltig-
keit“, so Döring.  

Abnehmer des Schrotthan-
dels in der Bellinger Straße 
seien zum Beispiel Stahlwerke 
oder Gießereien. Viele davon 
befinden sich im Inland. Da-
rauf, dass hier im Schrotthan-
del nicht nur diese, sondern 
Traditionen im Allgemeinen 
gelebt werden, ist Döring 
stolz: „Uns ist wichtig, dass 
wir ehrlich und bodenständig 
bleiben. Und dass in der Fir-
ma Döring die Welt noch in 
Ordnung ist.

„Den Betrieb gab es 
schon, als ich geboren 
wurde, also soll es ihn 
auch noch geben, wenn 
ich mal sterbe“, sagt Ina-
Maria Döring. Die 36-
Jährige ist seit 2018 Ge-
schäftsführerin der Jo-
hann Döring GmbH & Co. 
KG. Das Unternehmen 
wurde vor 140 Jahren 
von ihrem Großvater ge-
gründet. 

FULDA

Von unserem 
Redaktionsmitglied 
SURIA REICHE

Ina-Maria Döring ist Geschäftsführerin von Fuldas ältestem Schrotthandel

Die Schönheit des Schrotts

Ina-Maria Döring (rechts) im Gespräch mit Re-
dakteurin Suria Reiche. Foto: Sabrina Mehler
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Das historische Waldschlöss-
chen soll einer neuen Nut-
zung zugeführt und mit weite-
ren Neubauten ergänzt wer-
den. Hierfür plant nun Inves-
tor Christopher Burg auf dem 
Gelände den Bau eines Bouti-
que-Hotels mit angrenzenden 
Nebengebäuden. Sein Kon-
zept sieht vor, das Wald-
schlösschen als attraktives 
Ausflugslokal mit Biergarten 
wiederzubeleben. 

„Die CDU-Stadtverordne-
tenfraktion begrüßt außeror-
dentlich, dass das Wald-
schlösschen durch seine ge-
plante, neue Nutzung eine 
wichtige Bedeutung als Zen-
trumsfunktion der Quartiers-
mitte erlangt und für die Bür-
gerinnen und Bürger des Nor-
dends damit wieder zugäng-
lich gemacht wird“, erklärt Pa-
tricia Fehrmann, CDU-Stadt-
verordnetenfraktionsvorsit-
zende, in einer Pressemittei-
lung. Die Pläne des Investors 
sehen zudem vor, das Unter-
geschoss um einen Gastrono-
miebereich mit Biergarten zu 
erweitern. Außerdem sind im 
rückwärtigen Bereich zwei 

Wohngebäude mit jeweils 19 
Wohnungen mit einem rund 
20-prozentigen Sozialwoh-
nungsanteil vorgesehen. „Da-
mit gelingt es, das Wald-
schlösschen als wesentlichen 
Ort der Quartiersmitte und 
damit wieder als Institution 
und Treffpunkt im Nordend 
zu entwickeln“, erläutert der 
stellvertretende Fraktionsvor-
sitzende, Michael Ruppel.  

Ein Fuldaer Architekturbüro 
hat Konzepte für das neue 
Waldschlösschen-Areal erar-
beitet, die mehrfach im Ge-
staltungsbeirat der Stadt Fulda 
vorgestellt und diskutiert wor-
den sind. Der mit dem Gestal-
tungsbeirat abgestimmte und 
weiter ausgearbeitete Entwurf 

ist Grundlage für die Revitali-
sierung beziehungsweise 
Nachverdichtung des Areals 
und Basis für den im Verfah-
ren befindlichen Bebauungs-
planentwurf. 

Im Rahmen des Integrierten 
Stadtentwicklungskonzepts 
(ISEK) wird der Bereich des 
Waldschlösschens als Quar-
tiersmittelpunkt gesehen, so 
dass die geplante gastronomi-
sche Nutzung die Ziele des 
ISEK unterstützt, zu denen 
auch eine Vernetzung der öf-
fentlichen Grünräume Am 

Galgengraben und Waides-
grund gehört. Hierbei ist das 
neue Waldschlösschen-Areal 
ein Knotenpunkt. Diese Per-
spektive einer öffentlichen 
Durchwegung wird von der 
CDU-Stadtverordnetenfrakti-
on ausdrücklich begrüßt. Aus 
Sicht der CDU-Fraktion eignet 
sich das Waldschlösschen-
Neubauprojekt aufgrund sei-
ner zentralen Lage im Fuldaer 
Nordend sowie seiner stadt-
teilprägenden historischen 
Identität hervorragend als 
Standort für Teilfunktionen 
eines Stadtteilzentrums.  „Die 
innovativen Ideen und die 
hohe Investitionsbereitschaft 
der neuen Eigentümer in Zei-
ten der Verunsicherung sowie 
politischen und wirtschaft-
lich schwierigen Rahmenbe-
dingungen ist beispielhaft 
und von zentraler Bedeutung 
für unsere Heimatstadt“, 
meint Fehrmann dazu. 

Für die Stadtentwicklung ist 
es nach den Vorstellungen der 
CDU von großer Bedeutung, 
Wohnen, Gewerbe und Frei-
flächen zur Naherholung mit-
einander harmonisch zu ver-
binden. Dies sei wichtig, um 
die Lebendigkeit der Stadt zu 
erhalten. Hier gelte es, den un-
verwechselbaren Charakter 
der Stadt und deren gewachse-
nes, eigenständiges Profil ge-
meinsam mit den erforderli-
chen Wachstumszielen wei-
terzuentwickeln. mw

In die Debatte um das 
Waldschlösschen schal-
tet sich nun die CDU-
Fraktion in der Stadtver-
ordnetenversammlung 
ein.
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CDU nimmt Stellung zum Waldschlösschen

„Gewinn für das Quartier“

Ein stimmiges 
Gesamtkonzept

Der Carnevalverein Peters-
berg (CVP) veranstaltet am 
Samstag, 28. Januar, ab 20.01 
Uhr den Tanz der Teufel im 
Propsteihaus von Petersberg. 
Neben den vereinseigenen 
Tanzformationen freuen sich 
die närrischen Regenten des 
CVP auf zahlreiche befreun-
dete Vereine sowie Tanz- und 
Showtanzgarden. Für Party-
musik sorgt DJ Erwin.  trp

PETERSBERG 

Eine teuflische  
Party des CVP

Die Aschenberger Wolken-
kratzer (AWK) starten mit ei-
nem bunten Programm am 
Samstag, 28. Januar, ab 19.11 
Uhr mit ihrer Kostümfast-
nacht (Fremdensitzung) im 
Adalbert-Endert-Haus in Ho-
ras. Einige Restkarten könn-
ten unter Telefon (01 75) 
7 14 10 10 oder per E-Mail be-
stellt werden.  trp

HORAS 

Karten für die 
Kostümsitzung 

Anonyme Alkoholiker Fulda. 
Meeting jeden Freitag, 19.30 
Uhr, evangelisches Gemein-
dezentrum, St. Johann 7, Pe-
tersberg. – Sonntag, 10 Uhr, 
Stadtteiltreff Südend, Frank-
furter Straße 59. Infos unter 
Telefon (0 15 20) 2 49 84 00. 

TERMIN

@ kerstin.kupfer 
@awk-fulda.de


